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a 5 neue Kraft agenempfü ger 


Die Internationale Automobil- und Motorrad- 
Ausftellung in Berlin gibt in jedem Jahr den 
Stichtag, zu dem neue Modelle von Kraftwagen- 
empfängern herausgebracht werden, Diesmal er- 
fheinen fünf neue Typen; zu den vier’ Firmen 
Blaupunkt, Körting, Philips und Telefunken, die 
feit Jahren mit Autoempfängern vertreten find, 
gefellt fich diesmal Lorenz. Die neuen Empfänger 
find zumeift etwas kleiner als die bisherigen, 
fie find infolge vollendeter Antennenanpaflung 
leiftungsfähiger, fie find praktifch im Einbau und 
leicht in der Bedienung. Am widhtigften aber if 
die Tatfache, daß die Zufammenarbeit zwifchen 
der Rundfunk- und der Automobilinduftrie derart 
eng geworden ift, daß man bei einer großen Zahl 


von Wagentypen den ferienmäßigen Einbau von 
Empfängern vorgeichen hat, fofern der Käufer 
den Wagen mit Empfänger zu kaufen wünfcht. Die 
Empfängerinduftrie hat fogar Sonderwünfchen 
der Autoinduftrie Rechnung getragen, indem fie 
für befiimmte Wagen Sonderausführungen der 
Bedienungsgeräte gefchaffen hat. Bei diefer ge- 
genfeitigen Befruchtung ift es verftändlich, daß 
man diesmal auch weientlich höhere Auflagezif- 
fern als bisher hört, ja, es find fogar fchon Se- 
rien der neuen Empfänger von mehreren tau- 
fend Stück durch Abfchlüffe der Autofabriken 
ausverkauft. Eine Gefamtauflage von 20 000 Stück 
dürfte diesmal eher zu niedrig denn zu hoch ge- 
griffen fein. 





Bei den Kraftwagenempfängern ift genau wie bei den Heim-Super- 
hets eine weitgehende Vereinheitlichung feftzuftellen. Da das Pro- 
blem von allen Firmen gleich gefehen wird, fiimmen die Empfän- 
er hinfichtlich ihrer Kreis- und Röhrenzahlen fowie hinfichtlich 
Schaltung und Aufbau im großen und ganzen überein. Auch die 
im letzten Jahr durchgeführte Weiterentwicklung hat fih in der 
Hauptfache mit den gleichen Aufgaben befaßt; fo hat man fich in- 
direkt um eine Steigerung der Empfindlichkeit durch eine gründ- 
liche Befhäftigung mit dem Antennenproblem, um eine weitge- 
hende Verringerung der Abmeflungen — fo weit dies überhaupt 
noch möglich war — und um eine beflere Klangwiedergabe bemüht. 
Fünf neue Empfänger find am Markt erfchienen. Die wichtigften 
Daten gehen aus der umftehenden Zahlentafel hervor, fo daß 
wir uns hier nur mit den wichtigften Kennzeihen des Aufbaues 
zu befaflen brauchen. 
Der Blaupunkt-Auto-Super 7 A 79 ift aus dem vorjährigen 
Modell 7 Ä 78 hervorgegangen, von dem er Abmeflungen, Ge- 
häufe, Schaltung, Röhrenbeftückung und viele konftruktive Einzel- 
heiten übernommen hat. Auch der für den Blaupunkt-Empfänger 
typifche Abftimmfatz, der die felbfttätige Wellenbereichumfcal- 
tung und außerdem gleichzeitig kapazitive und induktive Ab- 
fimmung anwendet, wurde beibehalten, da fidh diefes Aggregat 
gut bewährt hat. Das Empfängergehäufe enthält audı den Um- 
richter und den Lautfprecher; die Bedienung wird — wie übrigens 
bei fämtlichen diesjährigen Kraftwagenempfängern — durdı einen 
Fernantrieb vorgenommen. Dem Fernantrieb galt der Hauptteil 
der inzwifchen geleifteten Konftruktionsarbeit; es ftehen verichie- 
dene Ausführungen zur Verfügung, die in das Armaturenbrett 
an- oder in diefes eingebaut werden können. Für einzelne Wagen 
— z. B. den Opel-Kapitän — wurden Sonderausführungen ge- 
fchaffen, die den bei den betreffenden Wagen vorliegenden kon- 
ftruktiven Bedingungen in jeder Hinfiht Rechnung tragen. Inter- 
eflant ift hier vor allem der Zufammenbau des Bedienungsgerätes 
mit dem Lautfprecher, - 
wie er für den Einbau 
in einen Mercedes-Wagen 
durchgebildet wurde. Die 
Verbindung der - bieg- 
famen Wellen mit den 
“ Acdhfen innerhalb des 
Empfängers erfolgt durch 
Triebe mit Kegel-Zahn- 
rädern, fogen. Winkel- 
trieben, die einen zuver- 
läfligen Antrieb - ohne 
Spiel ermöglichen. In der 
Anbringung diefer Win- 
keltriebe und in der Schaf- 
fung eines neuen Bedie- 


Oben: Kraftwagen mit dreh- 
barer Stabantenne über der 
Windfchutzf&heibe. 


Rechts: Innenanficht des 
neuen Telefunken-Autofuper 
IA 39 





ferner eine Störfperre auf, die 


nungsgerätes von langgeftrekter Form mit rechteckiger Groß- 


fihtfkala liegen überhaupt die wichtigften Änderungen gegenüber 
dem Gerät des Vorjahres. 

In der Wiedergabegüte hat der Blaupunkt-Empfänger fdıon im 
vergangenen Jahr beachtliche Leiftungen vollbracht; in ihn wurde 
von vornherein ein ziemlich großer Lautfpredher mit fiarkem 
Stahlmagneten eingebaut. Die Anlage ift außer für den Rund- 
funkempfang auch für Schallplatten- und Mikrophonbefprechung 
geeignet; Anfchlußbuchfen für Tonabnehmer oder Mikrophon find 
vorgefehen. 

Der Körting-Auto-Super AS 7340 ift ebenfalls eine Weiter- 
entwicklung des vorjährigen Gerätes; das bei diefem durchgeführte 
Prinzip, den Lautfprecher aus dem Empfängergehäufe heraus- 
zulaflen, um dem Ietztopen möglichft kleine Abmeflungen geben 
und den Lautfpreher an der akuftifch günftigften Stelle des. 
Wagens unterbringen zu können, wurde beibehalten. Ebenfo ift 
auch diesmal wieder der Wechfelrichterteil abnehmbar, falls fih 
in einem Kleinwagen Schwierigkeiten in der Unterbringung des 
Empfängers ergeben; der Umrichterteil kann dann getrennt ein- 
gebaut werden. Die Weiterentwicklung befaßte fich hier ebenfalls 
vornehmlich mit dem Bedienungsteil; ftatt der bisherigen runden 
wurde eine flache, langgeftrekte Form gewählt, die fich befler 
unterbringen läßt und die auch gefälliger ausfieht. In elektrifcher 
Hinficht wurde große Sorgfalt auf eine zuverläflige Hochfrequenz- 
verriegelung und auf eine wirkfame Panzerung gelegt, um den 
Störfchwingungen das Eindringen in den Empfänger möglichft zu 
erfchweren: Außerdem wurde der Schwundausgleich verbeflert; er 
wirkt jetzt auf vier Röhren ein, fo daß ein befonders großer 
Regelumfang erzielt wird und man beim Fahren in wechfelndem 
Gelände einen zufriedenftel- 

lenden Lautftärkenausgleich 

erhält. Die Schaltung weift 











die läftiigen Geräufce 
zwifchen den Sendern un- 
terdrükt; beim Auto- 
empfänger erweift fich 
diefe Einrichtung als be- 
fonders nützlich. Die Ein- 
erg des Emp- 
ängers ift im übrigen 
veränderlich, fo daß eine 
fehr vollkommene An- 
paflung an die Antenne 
erfolgen kann. 

Auch die Umfdaltung von 
6- auf 12-Volt-Batterien 
und umgekehrt wurde er- 
möglicht; dazu braucıen 
nur einige Lafchen um- 
gelegt zu werden, und 
außerdem ift der Zer- 
hacker umzuftecken (alfo 
nicht auszuwechfeln). Der Empfänger kann für Mikrophon-An- 
fchluß eingerichtet werden; die Anfchlüffle von Antenne, Erde und 
Lautfprecher werden im übrigen mit Hilfe zuverläfüiger Bajonett- 
ftecker vorgenommen. 

Der neue Kraftwagenempfänger von Philips, 268 B (für 6 Volt) 
und 269 B (für 12 Volt), ift ein. mit Hilfe roter Röhren außer- 
ordentlich fparfam aufgebautes Gerät, das fih in feiner Grund- 
form im Ausland bereits gut bewährt hat und das deshalb audı 
für den deutfchen Markt faft unverändert hergeftellt wird. Da der 
Empfänger in feinem Umrichterteil keine Gleichrichterröhre be- 
nutzt, fondern die Gleichrichtung. durdı eine weitere Kontakt- 
anordnung auf dem Synchron-Zerhacker bewirkt wird, befitzt er 
nur vier Röhren. Im Gegenfatz zu den übrigen Empfängern weift 
er eine praktifch quadratifche Vorderfront auf, die gleichzeitig die 
Lautfprecheröffnung darftellt. Die Bedienung erfolgt von einer 
runden Skalenuhr aus; die Einftellung wird durch einen Leuct- 
fektor erleichtert, der mit dem Zeiger mitwandert und diefen aus 
dem dunkleren Skalenblatt deutlich hervorhebt. — Bei dem 
Philipsgerät wurde im übrigen großer Wert auf leichten Einbau 
und bequeme Zugänglichkeit: der inneren Einrichtung gelegt. Seine 
Befefligung an der Spritzwand des Wa- 
gens wird durh nur einen kräftigen 
Bolzen vorgenommen. Die Vorderwand, 
nadı deren Abnahme Lautfprecher, Röh- 
ren und Zerhacker zugänglich werden, 
kann ebenfalls durch das Löfen nur einer 
Schraube abgenommen werden, und die 
Rückwand wird durch eine einfache 
Klemmvorrichtung gehalten. Wir finden 
hier eine Auswertung der wichtigen Er- 
fahrungen aus der Autoelektrik, zum 
Zwecke leichter Prüfung und Inftand- 
fetzung auf bequeme Zugänglichkeit und 
rafchen Ein- und Ausbau hinzuarbeiten. 
Beadtlih find bei diefem Gerät die 
mannigfachen Maßnahmen zur Fernhal- 
tung der Störungen von der eigentlichen 
Empfangsf&haltung. Zwilhen dem Um- 
richterteil und dem Empfänger ift z. B. 
ein Entftörungsfilter eingefchaltet, das 
aus einem Kondenfator und einer HF- 
Droflel befteht; in der Antennenleitung 
befindet fidı hingegen ein Antennenfilter 
zur Unterdrückung aller Störungen mit 
einer Wellenlänge von weniger als’200 m. 
Der neue Telefunken-Autofuper 
IA 39 hat als wefentlichfte Neuerung. eine einftellbare Antennen- 









Philips-Autofuper 268 bzw. 269 B 
mit Skalenuhr. 
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Der neue Synchron-Um 
richter des Philips-Emp- 
fängers. (Werkbiider - 6) 





vorhandenen Antenne optimal angeglichen werden kann. Dadurch 
erreicht man vor allem eine wefentliche Verbeflerung des Ver- 
hältnifles zwifchen der Signalfpannung und der Störfpannung, 
und fomit eine indirekte Vergrößerung der Empfindlichkeit. Die 
Gefamtverftärkung, die mit 15 bis 20 Millionen beziffert wird, 
geht an fich über die Verftärkung eines jeden Heim-Superhets 
hinaus; diefe hohe Verftärkung wird nun um fo beffer ausgenutzt, 
je geringere Verlufte bei der Zuführung der von der Antenne 
aufgenommenen Spannung an den Eingangskreis des Empfängers 
ftattfinden. In diefem Sinne bringt die neue Antennenanpaflung 
eine wefentliche Verbeflerung; die Anpaflung ift über einen gro- 
ßen Kapazitätsbereich verfiellbar. 

Der Empfänger wird in zwei Ausführungen geliefert, mit ein- 
gebautem und mit getrenntem Lautfprecher; da fih der Laut- 
{precher im Deckel des Gerätes befindet, unterfcheiden fich die 
beiden Ausführungen in der Hauptfache durdı den aufzufetzenden 
Decel. Der getrennte Lautfpredier ift in einem Holzgehäufe 
von 114x236x176 mm untergebracht, das an beliebiger Stelle des 
Wagens eingebaut werden kann. Der Einbau des Empfängers 
wird durdı Univerfalwinkel erleichtert, die allen bei der An- 
bringung auftauchenden Wünfchen Redıinung tragen. Befondere 
Aufmerkfamkeit wurde ferner auf eine leichte Kürzungsmöglic- 
keit der biegfamen Wellen gelegt, um zu erreichen, daß auch 
diefe allen räumlichen Verhältniffen angepaßt werden können. 
Zum Schluß foll noch über die jetzige Situation in der Antennen- 
frage berichtet werden. Für gefchloflene Wagen mit weichem 
Verdeck, die alfo niht nach oben durd ein Stahlblehdac ab- 
gefchloffen find, wird nadı wie vor ein Drahtnetz als Antenne 
empfohlen, weil es fidı völlig unfichıtbar einbauen läßt und eine 
gute Aufnahmefähigkeit befitzt. Kabrioletts rüftet man mit einer 
Antenne aus, die aus Antennen-Fladıbandkabel befteht, das in 





Durch Abnahme des Umrichter-Teils (links) läßt fih der Körting-Autofuper 
auf 11X22X14 cm verkleinern. 


einer Länge von 15 bis 20 m mäanderförmig auf Neffeltuch auf-” 


genäht wird (Abfiand der Windungen 80 bis 100 mm); das Tuch 
legt man dann in das Verdeck ein. Ift diefe Möglichkeit nicht 
gegeben, fo kann man die auch für alle anderen Fahrzeugtypen 
gut geeignete, ausziehbare Stabantenne benutzen, die zweckmäßig 
feitlih angebracht wird. Sie ift nach Art eines Photoftativs gebaut 
und dreifach ausziehbar. Für Ganzftahl-Limoufinen gibt es fchließ- 
lih noch Stabantennen, die in der Mitte über der Windfcutz- 
fcheibe eingebaut werden können; fie werden, wenn man fie nicht 
braucht, nach hinten gekippt oder nach unten umgelegt, und zwar 
können Kippen oder Drehen vom Innern des Wagens aus durd 
Betätigung eines Handgriffes vorgenommen werden. Diefe Dadı- 
Stabantennen find ferner ausziehbar; von einer Länge von 40 bis 
50 cm können fie auf eine foldhe von 75 bis 90 cm ausgezogen 
werden. Ein Kippgelenk verhütet ihre Befchädigung, wenn fie im 
ausgezogenen Zuftand Hinderniffe berühren; fie legen fih dann 
einfah nach Finten um und richten fi wieder auf, wenn das 


anpaflung, mit deren Hilfe feine Eingangsfchaltung der jeweils Hindernis unterfahren ift. Erich Schwandt. 
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Die technifhen Daten des angekündigten Lorenz-Empfängers werden nach Erfcheinen des Gerätes mitgeteilt, 


EBC 11, EDD 11, EZ11 





1) Eingebaut oder getrennt. 








Die Gelchichte von der 
Wiederentdeckung der kurzen Wellen 


Wer die Tagesprefle verfolgt — auch eine gewifle Zeitfchriften- 
prefle —, der findet recht oft fchon heute Berichte über kurze 
und kürzefte Wellen und ihre Leiftungen. Weil dabei das Sen- 
fationelle häufig ftärker betont wird als das Sachliche, fo erfcheint 
die kurze Welle im Auge des Lefers mit allen: Vorzügen eines 
Lieblingskindes ausgeftattet. Nachteile: Keine. Alfo wird fih der 
Lefer mit Recdıt fragen: Ja, wenn die Kurzwelle fo vorzüglich 
ift, warum hat man fe denn nicht gleich genommen? 

Nun — man hat. Die erften Verfuche fanden mit Wellen von 
rund 60 cm Länge ftatt. Daß man diefe Wellen fpäter verließ, 
liegt mehr an einem Zufall — und damit beginnt eine ziemlich 
eigenartige, in fich allerdings logifche Entwicklung, die übrigens 
auch ein klares Licht wirft auf die grundlegenden Tatfachen, die 
jede technifhe Entwicklung beherrfchen. 

Schon einmal hatte die FUNKSCHAU Gelegenheit, auf diefe 
Dinge hinzuweifen. Das war in Heft 24 des Jahrgangs 1936: „Ent- 
Sikluns im Kreife?“. Heute bildet die Veranlaflung ein Vortrag 
von Profeffor Rukop, Direktor der Telefunken-Gefellfhaft, der 
fih des reizvollen Themas annahm unter dem Titel „Die Rück- 
kehr der Hochfrequenztechnik zu kürzeren Wellen“ 1), 

Der weite Weg zurück begann, als Marconi verfuchte, die draht- 
lofe Welle ins praktifche Leben einzuführen. Er entdeckte näm- 
lich die Wirkung der Antenne, und eben diefe Antenne mit ihrer 
räumlichen Ausdehnung macdte aus der 60-cm-Welle — der 
Dezimeterwelle, wie wir fie heute nennen würden — eine Lang- 
welle. Die erfte kommerzielle Station in Deutfchland, Nauen, 
arbeitete mit 3000 m, fpäter 5000 m und fcließlich mit noc 
längeren Wellen. Denn man hatte gefehen, daß die Wellen der 
Erdkrümmung um fo leichter folgen, je länger fie find. Freilich, 
auch hier ara die Bäume nicht in den Himmel: Je länger die 
Welle, defto fchwieriger für fie, fih von der Antenne zu löfen. 
Immerhin brahhte es Nauen, als die Funkenfender den Hodh- 
frequenzmafchinen weichen mußten, auf 15 km Wellenlänge. 

Und nun kam der Rundfunk auf. Er wendet fih an verhältnis- 
mäßig nahgelegene Empfänger, außerdem gab es damals, als er 
feine Rechte anmeldete, kaum mehr einen freien Platz auf dem 
Langwellenband — fo fchenkte man dem Rundfunk eben die 
Mittelwellen. Die find ihm bis heute verblieben. 

Inzwifchen hatte Marconi neue Verfuche gemäcdt, und zwar dies- 
mal mit Wellen, die wir heute als Kurzwellen bezeichnen. Die 
Verfuche blieben erfolglos; denn begreiflicherweife fucte man 
den Empfang nicht über die halbe Erde hinweg, fondern dodı 
etwas „in der Nähe“. Hätte nur ein einziger Empfänger für die 
kurzen Wellen Marconis in genügender Entfernung geftanden, 
fo wäre Marconi der Entdecker der Kurzwellenwirkung gewor- 
den. So aber entglitt ihm der Lorbeer; ihn follten fpäter die 
Amateure gewinnen. Und das kam fo. Die Amateure, die nach 
dem Weltkrieg in allen Ländeyn auftraten, verlangten nadı 
Wellen. Klar, daß man ihnen nicht gerade die beften gab — nun 
eben die ‚Kurzwellen. Hier konnten fie fih nach Herzensluft 
austoben. Und fie taten es in der ganzen Welt.. Mit einem Male, 
faft gleichzeitig an mehreren Stellen, hörten fich die amerikanifchen 
und die auftralifhen Amateure gegenfeitig. Niemand weiß heute 
noch zu fagen, wer der erfte Entdecker war. Jedenfalls aber 
bemäcdhtigten fih unverzüglich die Männer der Technik jetzt auch 
der Kurzwelle. In Windeseile entftand z. B: neben dem l.ang- 
wellenfender Nauen eine Kurzwellenkonkurrenz in einer behelfs- 
mäßigen, lächerlih kleinen Bude. Das vornehme Gebäude für 
die Langwellen kam fih daneben leicht überflüflig vor. Freilich 
fand man fehr bald auch einige Haare in der frifh gekochten 
Suppe: Statt einer einzigen Welle brauchte man zwei, eine Tages- 
und eine Nachtwelle, und fpäter fogar noch eine Dämmerungs- 


welle dazu. Trotzdem wurden die riefenhaften und teueren Lang- 


wellenfender mehr und mehr zurücgedrängt. Da meldete fidh 
wieder eine neue Welle: Die Ultrakurze. Mit ihr mußte man fich 
befchäftigen, weil das Militär nadı Sendern geringer Reichweite 
mit ausgefprochener Richtwirkung verlangte. Richtantennen aber 
werden klein, Sender werden leicht an Gewicht erft bei Be- 
nützung ultrakurzer Wellen. Außerdem fiellte das Fernfehen 
feine Forderung nach ungeheurer Bandbreite. Die ultrakurze 
Welle allein konnte beiden Wünfchen gerecht werden, 

Doc die geringe Reichweite der Ultrakurzen war für gewifle 
Zwecke noch immer nicht gering genug, die Richtfähigkeit noch 
immer nicht ausreichend. So kam man zu den Dezimeterwellen, 
den idealen Wellen für Punkt-zu-Punkt-Stationen. Sie verlang- 
ten nach neuartigen Röhren, die eigens für eine beftimmte Wel- 
lenlänge konftruiert werden müflen, weil Haltedrähte und Socel- 
aufbau bereits. als wefentlihe Abftimmteile in die Wellenlänge 
mit eingehen. Es gibt Spiegelanordnungen, ganz ähnlich den von 
Hertz feinerzeit benutzten — in der Tat, wir find zurückgekehrt. 
Aber man kann vorausfagen, ohne ein ge Prophet zu fein, 
daß die Dezimeterwellen, ja felbft die fchon angepackten Zenti- 
meterwellen nicht das Letzte find, was uns an „Wellenänderun- 
gen“ noch präfentiert werden wird. . Wacker. 


1) Gehalten in München am 11. 1. 1939, 
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Neuartiger Koffer- 
empfänger, den 
man an der Auto- 
batterie und am 
Lichtnetzbetreiben 
kann. (Werkbild: 
Blaupunkt) 





Kofferempfänger tür Netz- und Batteriebetrieb 


Ein Empfängertyp, der in Großdeutfchland bisher nur von einer 
oftmärkifchen Firma gebaut wurde, fcheint jetzt auch unter den 
Konftrukteuren anderer Fabriken Freunde gefunden zu haben: 
Wir meinen den Kofferempfänger, den man im Kraftwagen aus 
der Anlaflerbatterie, daheim oder im Hotel aber aus dem Licht- 
netz fpeifen kann. Diefer Empfängertyp wurde in fehr gefälliger 
Form jetzt auch von Blaupunkt herausgebracht; unfer Bild zeigt 
den neuen ‚Kofferempfänger für Auto und Heim 6 BW 69“, Die- 
fes Gerät kann an der 6- und 12-Volt-Batterie des Kraftwagens 
oder Motorbootes betrieben werden, desgleihen an allen Wecd- 
felftromnetzen von 110 bis 240 Volt. 
Es ift ein Superhet großer Leiftungsfähigkeit mit vier Röhren 
und fieben Kreifen, beftückt mit den Röhren ECH 11 (Mifch- und 
Ofzillatorftufe), EBF11 (ZF-Verftärker und Empfangsgleichrich- 
NF-Vorverftärker und Endftufe) und EZ 11 (Ano- 
denftromgleichrichter). Es ift auf die Wellenbereiche 16,5 bis 51, 
192 bis 587 und 960 bis 2000 m umfdaltbar. Befonderer Wert 
wurde auf die Erzielung einer großen Empfindlichkeit gelegt, 
damit das Gerät auch an kurzen Behelfsantennen, wie fie im Auto, 
Motorboot und dergl. nur zur Verfügung ftehen, guten Fernemp- 
fang liefert. Daß die Güte der Wiedergabe dank der Verwendung 
einer 9-Watt-Fünfpol-Endröhre unter den Kofferempfängern eine 
Sonderftellung einnehmen muß, verfteht fich von felbft. 
Mit Hilfe eines befonderen Spannungswählers kann der Empfän- 
ger auf die verfchiedenen Spannungen umgeftellt werden; er ift 
fo konftrüiert, daß feine Betätigung nur in der Aus-Stellung 
möglich ift, Ein unbeabfichtigtes Umfdalten wird auf diefe Weife 
wirkfam verhindert. Für den Betrieb aus der Anlaflerbatterie des 
Wagens ift in dem Gerät ein Umrichter mit Zerhacker vorhanden; 
der Betrieb gleicht dann völlig demjenigen eines Autoempfängers. 
Anders beim Anfchluß an ein Weciellsumneis; durch die Wahl 
der hohen Spannung werden die verfdhiedenen Umfcdaltungen 
vorgenommen, durch die der Zerhacker abgetrennt und der Netz- 
transformator eingefchaltet wird, fo daß der Empfänger in der 
üblichen Wechfelftrom-Netzanfhluß-Schaltung arbeitet. Auf Schal- 
tung und technifchen Aufbau diefes Empfängers kommen wir noch 
ausführlich zurück. 





Neue norwegilche Rundfunkiender 


Zwei neue Rundfunkfender tauchen in diefen Wochen im Wellen- ° 
äther auf, und zwar handelt es fih um zwei norwegifche Statio- 
nen. Ein bei Vigra errichteter 100-kW-Sender hat bereits Probe- 
fendungen aufgenommen; er benutzt die ehemalige Welle von 


Trondheim — 476 m —, während Trondheim jetzt auf 360 m 
arbeitet. Seit dem 12. Februar finden ferner Probstend ıgen 
eines neuen 5-kW-Kurzwellenfenders bei Jeloy ftatt. Diefe Sta- 
tion foll teils dem Rundfunk- und teils dem Überfeeverkehr 
dienen; fie wird mit Richtftrahler nadı Nordamerika verfehen, 


Bauchredner mit Lautiprecher 


In einer kleineren franzöfifchen Stadt trat in einer Wandertruppe 
auch ein Bauchredner mit großem Erfolg auf, Die Reklame {prach 
von diefem Manne als dem „König der Bauchredner“, konnte er 
doch fieben verfchiedene Stimmen nachahmen. Ein fcharffichtiger 
franzöfifcher Bürger follie den guten Mann aber bald von fei- 
nem „Ihron“ ftürzen. Bei einer der abendlihen Vorführungen 
ertönte nämlih aus dem Kreis der Zufchauer ‚plötzlich eine 


. Stimme: ‚Alles Schwindel, der Mann verwendet einen Lautfpre- 


cher!“ Der brave Bürger hatte einen feinen Draht gefehen, der 
von den Kuliffen zu dem Bauchredner führte, und als man die- 
fen unterfuchte, fand man tatfächlih einen Lautfprecher, durh . 
den mit Hilfe eines in den Kuliffen angebrachten Mikrophons 

der Bauchredner fein Können vortäufcte. 2 
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WIR FÜHREN VOR: 






715—2070 m 


473 kHz) 


AM2, AL4, AZ1 
werk 100 Watt) 


Tonabnehmer 
Ausfchalter 


(Werkbilder: 
Telefunken - 2) 


Die Wiedergabe von Schallplatten mit dem Rundfunkempfänger 
ift ein Problem, das — wenn wir ehrlich fein wollen — eine wirk- 
lich endgültige Löfung bisher nicht gefunden hat, weder durch 
die fchatullenförmigen Plattenfpieler, die man neben dem Emp- 
fänger oder auch als Sockel für diefen benutzt, noch durch die 
großen Truhen- oder Schrankgeräte. Alle diefe Einrichtungen 
find zwar für den Rundfunkempfang ideal, nicht aber für das 
Plattenfpiel; fie machen es nicht bequem genug. Eine Schallplatte 
fpielt nur wenige Minuten; man ift gezwungen, alle Minuten 
“aufzuftehen und fih zum Plattenfpieler zu begeben, um die 
Schallplatte zu wechfeln. Das ift zwar keine „Arbeit“, über die zu 
reden fih lohnen würde; wohl aber werden wir jedesmal aus 
unferer Stimmung :herausgerifien, befonders unerfreulih dann, 
wenn. wir ein Werk anhören, das auf mehreren Platten unterge- 
bracht ift. Den vollen Genuß vom Plattenfpiel kann man nur 
haben, wenn das Plattenwechfeln fchnell, im ‚dumdrehen, und 
ganz bequem gefchehen kann; der ‚Platten-Genießer“ wartet 
nicht einmal das Ausfchalten des felbfttätigen Schalters ab, fon- 
dern er hebt den Tonabnehmer noch während des Laufes ab, 
greift die Platte vom kreifenden Teller, legt fie umgekehrt oder 
eine neue auf den weiter laufenden Teller auf und fetzt den Stift 
in die erfte Rille; das alles dauert, wenn man fix ift, nicht länger 
als fünf Sekunden. Dazu aber muß der Plattenfpieler fo bereit 
ftehen, daß man die Platten wechfeln kann, ohne aufzuftehen. 
Ein folder ‚Schallplatten-Genießer“, wie wir ihn hier fkizzie- 
ren, war der Konftrukteur des neuen Seflel-Phono-Super oder 
doch derjenige, der die Anregung zu diefer Konftruktion gab. Ein 
formfhöner Mufikfhrank auf Rollen, 40 cm breit, 75 cm lang, 
'62 cm hoch, befitzt oben, etwas vertieft, einen ganz modernen 
Plattenfpieler mit dem bekannten Saphir-Tonabnehmer TO 1001 
und mit automatifchem Ausfcalter, außerdem aber Skala und 
Bedienungsgriffe eines leiftungsfähigen Sechsröhren-Standard- 
Superhets mit fieben Kreifen. Griffe und Skala liegen immer 
frei, find alfo ee erreichbar; will man fie abdecken, fo fchiebt 
man eine Rauchglasplatte darüber. Der Plattenfpieler wird durch 





So bequem ift der Seflel-Phono-Super zu bedienen. 


ZF: 468 kHz (Weftdeutfhland = 


Nur als Wechfelftromgerät lieferbar 
Röhrenbeftückung: ACH 1, AF3, AB2, 


Leiftungsverbrauch: 85 Watt (mit Lauf- 


Eingebauter Plattenfpieler mit Saphir- 
und felbfittätigem 


SESSEL-PHONO-SUPER TELEFUNKEN 876 WBAS 


Superhet-7Kreile -6Röhren 
Wellenbereiche: 15,8—51, 197,5—583, 


Sondereigenichaften: 


Zweikreifiges Eingangs-Bandfilter; Dreigang-Drehkondenfator; zwei je 
zweikreifige ZF-Bandfilter ; 

Zweifach-Schwundausgleich, auf Mifchröhre verzögert und auf ZF-Röhre 
unverzögert einwirkend ‘ 

Stetig veränderlicher Bandbreitenregler (bei beiden ZF-Bandfiltern 
Kopplungsänderung durch Drehfpule), mit Klangfarbenregler gekup- 
pelt; Sprache-Mufik-Schalter; gehörrichtiger Lautftärkeregler; Ge- 
genkopplung und 9-kHz-Sperre an der Endröhre 

Abftimmanzeige mit magifhem Auge, deflen Dreipolteil als NF-Verftär- 
ker benutzt wird 

Grob- und Feinabftimmung; eingebaute abfchaltbare Lichtnetzantenne 

Fahrbarer Schrank aus Edelholz mit Raum für 42 Schallplatten; elektro- 
dynamifcher Lautiprecher mit Nawi-Membran 


einen Deckel mit felbfihemmenden Scharnieren verdeckt; die Schar- 
niere kann man fo einftellen, daß der Deckel in jeder Lage 
ftehen bleibt. Herumgeklappt dient er als bequeme Ablage für 
Schallplatten. Die eine Hälfte des Schrankes — nämlich diejenige 
unter der Empfängerfkala — wird durch den Empfänger felbft 
und den zugehörigen Lautfprecher ausgefüllt, während die andere 
Hälfte, unter dem Plattenfpieler, einen Ständer für .42 Schall- 

latten enthält. : 

um Anfchluß des Gerätes an Antenne, Erde und Lichtnetz ift 
eine kombinierte, mehr als 4 Meter lange Schnur feft angebaut; 
fie ift am Ende aufgeteilt, um getrennt an die Netz-Steckdofe und 
an die Antennen-Änfhlußdofe zu führen. Unter dem Schrank, 
leicht zugänglich, ift ein kleiner Kippfchalter angebracht, mit dem 
man auf die eingebaute Netzantenne umfcdhalten kann. Die Be- 
dienungsgriffe des eingebauten Superhets wurden unverändert 
übernommen; die übliche ‚Frontplatte“ des Gerätes liegt hier 
einfach waagerecht. Nur der Wellenfhalter kann jetzt nicht an 
der Seite fitzen, fondern er wurde, von oben bedienbar, neben 
der Skala eingebaut. Der Lautftärkeregler aber wurde als Rän- 
delrad ausgebildet, das auh dann noch mit einem Finger be- 
re zu greifen "und zu bedienen ift, wenn der Schrank durcd 

eckel und Rauchglasplatte faft völlig gefchloflen ift. _ 
Man fieht, der Konftrukteur des Seflel-Phono-Super hat deflen 
Bedienung wirklih bequem gemacht. Er hat an alles gedacht, an 
das Ablegetifchhen für die Platten genau fo, wie an, daß 
man von beiden Seiten an den Plattenraum herankommen muß, 
denn der Schrank fteht ja nicht an der Wand, fondern im freien 
Raum, und man bedient ihn mal von der einen, mal von der 
anderen Seite. Er hat ferner mit vollem Bewußtfein nicht ein 
Spitzengerät, fondern einen Standard-Super eingebaut, aus meh- 
reren Gründen: fo konnte der Preis fo günftig gelegt werden, 
daß jeder Intereflent an einem großen. Gerät fich diefen Seflel- 
Phono-Super zulegen kann. Außerdem handelt es fidı bei dem 
eingebauten Super um ein bewährtes Gerät, das aus dem vor- 
hergehenden Baujahr — entfprechend verbeflert — übernommen 


werden konnte. 

Der Seflel-Phono-Super hat in diefem Jahr bereits fo großen An- 
klang gefunden, und er ift in der Tat eine fo glückliche Vereini- 
gung von Rundfunk- und Plattenfpieler, daß wir ihn uns auch 
ür das neue Rundfunkjahr wünfchen. Wenn er aber weiter ge- 


baut wird, dann läßt er fich vielleicht in manchen Kleinigkeiten 


noch vollkommener geftalten, ohne daß fich hieraus Mehrkoften 


zu ergeben brauchen. So wäre es fehr angenehm, wenn an den 
Empfänger ein zweiter Lautfprecher angeftöpfelt und wenn der 
eingebaute abgefchaltet werden könnte; diefe bei Rundfunkemp- 
fängern heute übliche Anordnung ift bei dem Seflel-Phono-Super 
mit Rückfiht auf die tiefe Anbringung des eingebauten Laut- 
{prechers befonders notwendig. Man ift dann in der Lage, dem 
Lautfprecher die günftigfte Stellung im Raum einzuräumen; damit 
aber würde der mufikalifche Eindruck, den diefes hochwertige 
Gerät herbeizaubert, noch wefentlich gewinnen. 

Eine erwünfchte Vervollkommnung würde ferner der Einbau 
eines Nadelgeräufcfilters darftellen, ebenfo der einer abfchalt- 
baren Baßanhebung, damit man in der Lage ift, die Schallplatten 
auf Wunfch mit Betonung der an fich bei der Aufnahme vernad- 
läfligten tiefen Frequenzen wiederzugeben. 

Über die Empfangsleiftungen und die Güte der Wiedergabe ift 
hier kaum etwas zu fagen; diefe Eigenf&haften find für den in den 
Schrank eingebauten Superhet als hervorragend bekannt. Die 
Verftärkung bei der Schallplattenwiedergabe ift fo groß, daß auch 
bei fehr leife aufgenommenen Platten noch eine gewifle Referve 
vorhanden ift; es ift felbft bei diefen nicht möglich, den Laut- 
ftärkeregler voll aufzudrehen, ohne Überfteuerungen herbeizu- 
führen. Der Saphir-Tonabnehmer in Verbindung mit gegenge- 
koppelter Endftufe und Lautfprecher’ mit Nawi-Membran wa 
im übrigen die volle Schönheit der Schallplatten; jungfräulihe — 
alfo noch nicht durch Stahlnadeln zerkratzte — Schallplatten ab- 
zufpielen ift mit diefem M ein vollkommener. Genuß, 


Erich Schwandt. 
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Technilcher Schallplattenbrief 


Der FUNKSCHAU-Lefer - befonders, wenn er fidı zu 
den Schallplatien-Baftlern zählt - hört Schallplatten 
mit anderen Ohren an, als der Mufikliebhaber und 
Rundfunkhörer. Gewiß intereffiert auch ihn der In- 
halt, und er trifft die Auswahl in erfter Linie nach 
feinen mufikalifchen Neigungen; außerdem aber wen- 
det er den Platten in befonderem Maße fein tech- 
nifches Augenmerk zu. Ihn freuen Aufnahmen, auf 
denen die Pauken mit ihrem fanften Donnergrollen 
in voller Natürlichkeit erhalten blieben, und er ift 
befonders ftolz, wenn er feine Anlage mit Hilfe 
eines Saphir-Tonabnehmers oder gar eines folchen 
mit Kriftall fo ausbauen konnte, daß die Tiefen der 
Platte ungefihwäct durdhgebracht, vielleicht fogar 
betont werden. Der Schallplatten-Baftler, der fidı in 
der Selbftaufnahme übt und der deshalb meift ein 
viel beflerer Freund auch der Induftrie-Schallplatten 
ift, als der gelegentliche Plattenküufer, kennt ebenfo 
die Schwierigkeit, die Oberfihwingungen fauber auf 
die Platte zu bekommen; er fihützt Aufnahmen, die 


reich an Oberfchwingungen find und trotzdem das 
Nadelgeräufch nur befcheiden in Erfcheinung treten 
laffen. - Für den technifch intereifierten Schallplatten- 
Liebhaber wollen wir in Zukunft in etwa monatlichen 
Abftänden eine Überficht über folche Platten-Neu- 


erfcheinungen bringen, die feine Aufmerkfamkeit in. 


erhöhtem Maße verdienen. Wir wollen ihm die Aus- 
wahl und damit die Vervollftündigung feiner Schall- 
platten-Sammlung nacı Kräften erleichtern, wiflen 
wir doch, daß gerade der tecdhnifch orientierte Schalll- 
platten-Freund in viel größerem Maße auf Grund 
gedruckter Schallplatten-Berichte als nach dem An- 
hören von Platten im Laden kauft - er braudıt und 
wünfcht vollkommen ungefpielte Platten, denn er 
taftet ja mit dem Saphir ab, und hier macht fidh 
bereits einmaliges Probeipiel mit der Stahlnadel un- 
angenehm bemerkbar. Aus diefem Grunde ift er 
mehr als jeder andere darauf angewiefen, fich aus 
Platten-Beiprechungen ein Bild von den in die engere 
Wahl zu ziehenden Schallplatten zu machen. 





(Werkbilder: 


Wie ein hochwertiger optifcher Spiegel wirkt die- Telefunkenplatte - 2) 


mit einem Silberhauch überzogene Wachsplatte 
- hierin liegt das Geheimnis des geringen Na- 
‚ delgeräufches. 


An erfter Stelle fei hier eine Platte genannt, die — fie ift fchon 
feit einiger Zeit auf dem Markt — für den Techniker genau fo 
wichtig ift, wie eine Frequenzplatte: Einzelfpiel von Violine, 
Fagott, Flöte, Kontrabaß, Oboe, Trompete, Harfe, Cello, Pofaune, 
Celetia, Klavier, Pikkoloflöte, Horn, Klarinette, Pauke, Orchefter 
(Telefunken E 1391). Nicht nur, daß man hier die verfchiedenen, 
fonft kaum im Solofpiel gehörten Inftrumente in ihrem Klang- 
charakter kennenlernt; fie lehrt vor allem, welche Leiftungen die 
moderne Schallaufnahme vollbringt und wo ihre Grenzen liegen. 
Man follte diefe Platte neben den Frequenz-Schallplatten ftets 
bereitliegen haben; fie ift eine ausgezeichnete Prüfplatte, mit 
deren Hilfe man fich zur Unterftützung der ['requenzmeflungen 
ein klares Bild von Tonabnehmern, Verftärkern und Lautfpre- 
chern verfchaffen kann. 
Mit großer Sorgfalt pflegt jeder Schallplatten-Freund die Platten 
auszuwählen, die die Koftbarkeiten der deutfchen Mufik, gefpielt 
von berühmten Orcheftern unter der Führung weltbekannter Di- 
rigenten, enthalten. Mit die fchönften Aufnahmen diefer Gattung, 
die im Januar herauskamen, find zwei Platten der Berliner 
Philharmoniker unter Generalmufikdirektor Ludwig: 
Tannhäufer, Ouvertüre und Einzug der Gäfte (Gram- 
- mophon 15222 und 15223 EM). In technifcher Hinficht find fie in 
gleicher Weife bemerkenswert durd ihre Klarheit und Durhfih- 
tigkeit, wie auch vor allem durch die von Dirigent und Tonmeifter 
in vorbildliher Einhelligkeit herausgearbeitete Abftufung des 
Klangvolumens. Beachtenswert find die Nebengeräufcfreiheit der 
zarten Pianifiimen und die tadelfreie, alle Verzerrungen peinlich 
meidende Wiedergabe der Apotheofe. Das Vorfpiel zu den Mei- 
fterfingern von Nürnberg, gefpielt vom National- 
fozialififhen Baidıe SrmpBanie er eter unter 
Erih Kloß (Grammophon 15 158 EM) reiht fich diefer Aufnahme 
würdig an; auch hier finden wir eine bemerkenswerte Beherrfhung 
aller technifchen Mittel — gleichzeitig eine Platte, die dem Befitzer 
eines Gegentaktverftärkers ganz befondere Freude machen dürfte. 
Von höchftem Interefle ift es, in diefem Zufammenhang die Ouver- 
türe zum Fliegenden Holländer unter der tabführung 
von Sir Thomas Beeham vom Londoner Philharmoni- 
ihen Orcdefter zu hören (Columbia LWX 266 und 267), eine 
Aufnahme großer Dynamik, die an die Verftärkereinrichtung 
ungewöhnliche Anforderungen fiellt — in den Tiefen ganz her- 
vorragend, von ea ng re fie gibt einen 
guten Eindruck vom Stand englifcher Aufnahmetecnik. 
Orgelplatten — wer liebt fie nicht, geben fie doc einen bleiben- 
den Eindruck fowohl von dem Können deutfcher Orgelbauer, als 
“auch von den fhönften Sanplangen deutfher Mufik. Die Arp- 
Shnitger-Orgel in der Eofander-Kapelle des Charlotten- 
burger Schlofles, gefpielt von Profeflor Fritz Heitmann, lernen 
wir. durch den Dritten Teilder Klavierübung (Eine deut- 
fche Orgelmefle) von Joh. Seb. Badı kennen (Telefunken E 2709 
bis 2712). Diefe Plattenferie, tadellos in ihrer Technik, gehört in 
die erfte Reihe der Aufnahmen klaffifher Mufik. Gemeifterte 
Technik in zweierlei Hinficht bietet die wundervolle Flügelauf- 
nahme von Claudio Arrau, der die SpanifheRhapfodie 
von Liszt (Telefunken E 1629) mit hinreißendem Temperament 
fpielt; fo ift eine Platte entftanden, die geradezu zur Teft-Platte 
großer Verftärker geeignet ift. Im Plattenfchrank des „Schall- 
latten-Bafilers“, wie wir ihn hier verftehen, wird gerade diefe 


latte einen Ehrenplatz beanfpruchen müflen. Anna Antonia- 





des gibt uns diePaganini-Variationen von Brahms (Gram- 
mophon 57094 und 57095 HM), die — durch ihre unerhört gro- 
ßen, faft virtuofen Anfprüche bekannt — hier in wirklicher Be- 
herrfdiung geboten werden. Man darf fagen, daß die technifchen 
Einrichtungen während des Schneidens diefer beiden Platten eine 
befonders glückliche Stunde hatten; die Aufnahme ift wundervoll 
gelungen, ein Gefchenk für jeden Freund guter Pianoplatten. Als 
ein Juwel aber muß man eine neue Pianoplatte von Wilhelm 
Kempff bezeihnen: Rondo a Capriccio, op. 129 (Die Wut 
über den verlorenen Grofchen) von Beethoven (Grammophon 
47%01 H); die reife Virtuofität diefer fpäten Schöpfung des Mei- 
fters der Neunten Symphonie wird uns hier in feltener Schönheit 
eboten. Gänzlich anders in ihrem Inhalt, aber tedınifc gleichfalls 
ervorragend find die Zarah-Leander-Melodien, die Al- 
fred Heker und Willi Norman auf zwei Flügeln fpielen 
(Odeon O 31432); entzückende Melodien, die in diefer Zufam- 
menftellung, mit Schwung vorgetragen, immer geneigte Ohren 
finden dürften. 
Viele Freunde finden gute Opern- und Operetten-Querfänitte. 


Eine Aufnahme, die man unbedingt befitzen follte, ift der vom. 


Komponiften Norbert 
Schultze felbft di- 
rigiertte Querfchnitt 
durh den „Schwar- 
zen Peter“, jene im 
Deutfchen Opernhaus 
mit fo großem Erfolg 
aufgeführte Oper für 
kleine und große Leute 
Telefunken A 2342); 

ie Platte bietet in 
einer technifch wohl- 
gelungenen Aufnahme 
die fchönften Melodien 
und Gefangspartien. 
Ein Querfanitt durch 
„ZarundZimmer- 
mann“, unter Kurt 
Budde mit Mitglie- 
dern der Kapelle, Chor 
und Enfemble der 
Staatsoper Berlin auf- 
genommen, ift fo _her- 
vorragend zufammen- 
geftellt, daß auch der- 
jenige, der diefe Oper 
gar nicht kennt, mit 
ihr gut vertraut ge- 
macht wird (Grammo- 
phon 15225 EM). Im allgemeinen fieht man diefe Querfcnitts- 
Aufnahmen ja mehr als Erinnerungsplatten an, die die Erinne- 
rung an gehörte Opern wachhalten follen; die vorliegende Platte 
erfüllt aber auch die größere Aufgabe der Einführung in hervor- 


Die Preßmatrize wird auf der Drehbank fauber ab- 
gedreht, ehe fie in dieSchallplatten-Preflerei kommt. 


ragender Weife. Das gleiche in mufikalifcher Hinficht ift von dem 


Operetten-Potpourri „Der Vetter aus Dingsda“ zu fagen, 
zumal hier das Orchefier des Deutfchen Opernhaufes zu Berlin 
von Eduard Künneke felbft meifterhaft dirigiert wird (Tele- 
funken E 2747). Diefe Platte ift in der Wiedergabe fo wunderbar 
durchfichtig, daß fie dem Handel als Vorführplatte nachdrücklich 
empfohlen fei; die einfchmeichelnden, weit bekannten Melodien 
im Verein mit der guten Technik laffen Tonabnehmer, Verftärker 
und Lautfprecher von ihrer fchönften Seite hören. Und da wir nun 
einmal bei der Operette find, foll hier noch auf eine Meifter- 
platte hingewiefen werden: Wilhelm Furtwängler mit dem 





=; 
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Philharmonifhen Ordefter Berlin: Fledermaus- 
Ouvertüre (Grammophon 67121 LM). Sie ift — es fei offen 
gefagt — als Vorführplatte zu fchade, obgleich fie mufikalifh und 
technifch hierfür gleich gut geeignet wäre; an einem Schallplatten- 
abend aber, den man feinen Freunden gibt, kann diefe Platte der 
Glan kt fein. Wer die „Fledermaus“ kennt und liebt, wird 
hier alle Feinheiten der Straußfchen Melodien in köftliher Dar- 
bietung finden — in einer Auffaflung, in der wohl die meiften 
die Fledermaus-Ouvertüre niemals bisher hörten — fo kann fie 
eben nur Furtwängler geben. 
Zum Schluß noch etwas Kabarett! Da it Teddy Stauffer mit 
feinen Original-Teddies, der uns die Platte „Aus Tedd Teer 
fers großer Bühnenfdau“ (Telefunken E 2758) befpielte; 
die eine Seite bringt einen mexikanifchen Walzer, die andere eine 
Welt-Reife mit Lehars Vilja-Lied‘— beide mit fpanifchem Gefan 
von Rofita Serrano, der außerordentlich plaftifh und deutli 
kommt, fo daß man danach beinahe fpanifch lernen kann. Es ift 
eine ungemein frifhe und fiimmungsvolle Platte — ein Schuß 
Schwermut, ein Schuß Weltweite, die richtige Mifchung für gutes 
Kabarett. Etwas aufmerkfamer muß man bei der Platte „Guten 
Abend, liebes Publikum“ (Electrola EG 6527) hinhören, 
auf der Olga Rinnebadı, Lizzi Waldmüller, Peter Igelhoff und 
Erwin Bootz mit Orcsefter die beften Leiftungen der Kleinkunft 
aus dem Berliner ‚Kabarett der Komiker“ zu einer reizvollen 
Revue verarbeiteten. Eine wohlgelungene Aufnahme, bei der man 
den Sprache-Mufik-Schalter zweckmäßig auf „Sprache“ und den 
Klangfarbenregler auf „hell“ ftellt, damit man die flinken, jong- 
lierenden Stimmen Wort für Wort verfteht. Das gleiche foll man 
tun, wenn man Peter Igelhoffs „Donaudampffdiff- 
fahrtsgefellfihaftskapitän“ (man kann das Wort kaum 
fchreiben, und foll es am Lautfprecher verftehen?) fpielt (Tele- 
funken A 2038). Auf der zweiten Seite befindet fih ein Foxtrott 
„In Mexiko“, ebenfalls von Igelhoff gefungen und von Kreuder 
gefpielt; wer das ‚Hochfrequenz-Mundwerk“ diefer Platte auf- 
nehmen, wer hier den Text lernen will, der muß über einen 
exakten Verftärker verfügen, von kleinftem Klirren und frei von 
allem „Shmieren“. Mit dem TO1001 und einer Gegentakt- 
Endftufe mit 2XEL12, mit Breitband-Übertragern, die die Fre- 
quenzen bis 10000 Hertz fiher durcbringen, ift diefe — im übri- 
en erftaunlich nebengeräufchfreie — Aufnahme mit wirklich gro- 
Bßem Genuß zu hören. Eine einfache AL 4 dagegen tut’s, wenn man 
den Matrofentanz „LambertsNacdtlokal“, vom Scala-Kapell- 
meifter Otto Stenzel gefpielt (mit Gefang; Gloria G.O. 41240), 
von der Platte abnehmen will; die Aufnahme ift außerordentlich 
lautftark, im Gefang fehr deutlich, fo daß man auch bei Verwen- 
dung eines einfachen Wiedergabegerätes feine Freude daran 
haben wird. Die Rückfeite bietet das Walzerlied ‚‚Ja, wenn die 
Liebe nicht wär’“, 
Zum Schluß fei noch auf zwei Platten hingewiefen, die etwas Be- 
fonderes darftellen, infofern, als fie fich in hervorragendem Maße 
für den lfilmamateur eignen. Die eine fei vermerkt, ob- 
gleich wir fie erft Ende des Jahres brauchen werden; es ift aber 
gut, wenn wir uns fchon heute mit ihr vertraut machen: Weih- 
nacts-Sinfonie, von Hermann Diener mit feinem Col- 
legium Muficum gefpielt (Electrola EH 1211). Diefe Aufnahme ift 
ganz ausgezeichnet als Begleitmufik zu einem Weihnadtsfilm 
geeignet, ja, fie ift fo hervorragend, daß man ihr am liebften 
Erten „Film auf den Leib fchreiben 
möchte“, 


Die zweite Platte aber bringt ge- 
radezu den Ton zu einem Kultur- 
Tonfilm, deflen Aufnahme jeden Na- 
turfreund reizen dürfte: Rothirfc- 

brunft. Text und Tierfiimmen: Re- 
vierförfter A. Theuerkauf (Telefun- 

ken 32500). Wir erleben hier alle 
Lautäußerungen der Hirfbrunft, 
fachgemäß von einem Fachmann er- 

läutert, wie man fie in einem hirfch- oma 
reichen Brunftrevier zu hören be- log. 
kommt. Nebenbei: diefe Platte ift der 

Vertreter einer Gattung, die von den 
Schallplattenfabriken viel zu wenig 

gepflegt wird. Anfätze findet man in 

einigen „Tonbücdern“, die Tierftim- 

men und . Aue Ber u = 

in einem Sg: igegebenen Plat- 

ten fefthalten. Telefunken weift hier 

aber einen Weg, ein folches Vorhaben 
felbfiändig und damit preiswerter 
durchzuführen; es wäre fehr zu wün- 

fchen, wenn folche Berichtsplatten häu- 

figer herausgebraht würden, denn 

dadurh würden auch Menfdıen der 
Schallplatte gewonnen, die für reine 
Mufikplatten nicht viel übrig haben. 
Schallplatte, mache deinem Namen 

Ehre, fei eine Shall- und nicht nur 

eine Mufikplatte! Schw. 


»Der Sparlame« 


Hochleiltungs-Dreiröhren-Allltromempfänger 
mit nur 20 Watt Stromverbrauch (bei 220 Volt) 





Wenn in einer Zeit, in der der kleine wie der große Superhet 
vorherrfhen, ein neuer Zweikreifer herauskommt, fo muß das 
feinen guten Grund haben: entweder ift eine überragende 
Leiftung bei geringen Baukofien gegeben oder — das trifft in 
unferem Falle zu — es handelt fich um einen Empfänger hoher 


"Wirtfc&haftlihkeit. Der Stromverbrauch moderner Mehr- 


kreifer liegt bekanntlih kaum unter 40 Watt. Der neue Zwei- 
kreifer, von dem hier die Rede fein foll, brauht nur dieHälfte 
deflen. Anlaß genug, daß fich insbefondere der fparfame Baftler 
gerne einem folhen Gerät zuwendet, zumal die Empfangsleiftung 
unferes neuen Zweikreis-Gerätes als ganz vorzüglich bezeichnet 
werden kann. Die gute Leiftung ift uns verftändlich, wenn wir 
uns überlegen, daß der niedrige Stromverbraud ja nicht etwa 
durh Hereinnahme fhwahher Röhren erzielt wurde, fondern 
durch die Verwendung von Spezialröhren geringen Heizfirom- 
verbrauces, den Röhren der V-Serie! 


Der fchaltungstechnifche Teil. 


Die VF7 ift als fteile Fünfpolröhre in die HF- und Audionftufe 
gefetzt, wo ihr die jeweils günftigften Betriebsbedingungen gewährt 
werden. Die Ankopplung der Antenne gefchieht über einen wahl- 
weife zwilhenfchaltbaren Sperrkreis auf induktive Art, wobei’ die 
Fußpunkte der Kopplungswiclungen kapazitiv miteinander ver- 
bunden find, damit auch mit Antenne allein bereits gehört wer- 
den kann. Induktive Kopplung ift audı zwifchen HF- und Audion- 
ftufe gewählt, weil fich Io gerade bei einem Zweikreifer das rich- 
tige Verhältnis zwifchen Empfindlichkeit und Trennfcdärfe her- 
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ftellen läßt. Die Rückkopplung des Audions ift in der Differen- 
tialfchaltung ausgeführt, die auf die Eigenart des Fünfpolaudions, 
fchwankende kapazitive Belaftung des Anodenkreifes mit Ton- 
veränderungen zu beantworten, Rüdkfiht nimmt und guten 
Schwingungseinfatz liefert. Das bekannte „Haken“ des Fünfpol- 
audions, die fiarke Netzbrummempfindlichkeit des Steuergitters, 
ift dadurch befeitigt,. daß der Audionfpulentopf gleich die Gitter- 
kombination umfcließt und die ebenfalls kritifhe Tonabnehmer- 
leitung am Boden des Topfes abgreifbar ift. Die Endftufe zeigt 
eine ftarke Entkopplung gegen das Audion, eine Maßnahme, die 
durch die hohe Gefamtverftärkung notwendig wurde. Der Wider- 
ftand von 1000 Q unmittelbar am Gitter der Endröhre dient in 
et Weife zur Unterdrückung von Eigenfchwingungen die- 
er Stule. . 


Als Spulen 


find Ausführungen mit guten elektrifchen Eigenfdaften, wie hoher 
Verluftarmut, genauer Abgleichbarkeit, und mit mechanifc feftem 
Aufbau zur Verwendung gekommen. Die gitterfeitigen Anfchluß- 
enden der Spulen find zu abgefchirmten Röhrenhauben geführt. 
Die Gewindekerne der Spulen fitzen in zylindrifchen Hartpapier- 


körpern, die jeweils von oben wie von unten mit dem Abgleich- . 


fchlüffel erreichbar find. Unfere Lefer werden fich erinnern, daß 
fchon in den Schaltungen ‚„Rekordbrecher“ (Fünfkreis-Fünfröhren- 
Superhet, Heft 44 der FUNKSCHAU 1937) und ‚„Rekordbrecder- 
Sonderklafle“ (Siebenkreis-Fünfröhren-Superhet, Heft 48/49 der 
FUNKSCHAU 1938) Spulen ähnlicher Art erfolgreidh zur An- 
wendung gekommen find. 


Der Netzteil. 


-Es fällt auf, daß der Netzteil als einfaher Allfirom-Netzteil 
keine Gleihricdterröhre enthält, fondern ein teueres Mo- 
dell eines Selen-Gleichricters. Das hängt damit zufammen, 





” Auch diefe Rückanficht zeigt, daß den „Sparfamen“ wirklich 
jeder Baftler bauen kann. 
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Ob es die großen Senderöhren sind oder die 
kleinen Rundfunkröhren im Empfangsgerät: 


Telefunken-Röhren sind inderganzen 
Welt ein Begriff für Sicherheit und 
Leistung. Ganz gleich, für welche Kon- 
struktion Rundfunkröhren gebraucht 
werden: es gibt immer die passenden 
Telefunken - Röhren. Sie sind so, daß 
der gewiegte Konstrukteur und der 
erfahrene Bastler mit ihnen Hochlei- 
stungen erzielen. Mit der Entwicklung 
der »Harmonischen Röhrenserie«, die 
zum Teil das grundsätzlich neue Auf- 
bauprinzip der Stahlröhrenkonstruk- 
tion benutzt, hat die Röhrenentwick- 
lung einen neuen Höhepunkt erreicht. 


Technische Auskünfte und technische 
Unterlagenüber sämtlicheTelefunken- 
Röhren bitten wir anzufordern bei: 


TELEFUNTKEN: Gesellschaft 


für drahtlose Telegraphie m. b.H. 
Abteilung Rundfunk, Berlin SW 11, 
Hallesches Ufer 30, Ruf 66 54 51 


TELEFUNKEN 


DIE DEUTSCHE WELTMARKE 
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Die intereflante, aber 





daß im Heizkreis keine Gleichrichterröhre mehr untergebracht 
werden kann; denn die Heizfpannung der drei Röhren VF’7, 
VF7, VL4 zufammengerechnet ergibt 220 Volt. In zwei Heiz- 
kreife aufgeteilt, wie das z. B. bei 110 Volt Netzfpannung not- 
wendig ift, fchafft die Anordnung auch keine Möglichkeit, den 
Heizfaden einer Gleichrichterröhre mit einzubeziehen. Man könnte 
lediglich einen zweiten Heizkreis (bei 220 Volt) und einen drit- 
ten (bei 110 Volt) bilden, müßte dann aber den Nachteil in Kauf 
nehmen, daß der Stromverbraud auf das Doppelte an- 
ftiege. Nachdem dies gerade unferer eingangs erwähnten Voraus- 
fetzung der Wirtfchaftlichkeit des Betriebes. zuwiderläuft, haben 
wir uns lieber zum Einbau des etwas koftfpieligeren Selen-Gleich- 
richters entfchloflen. Nach einiger Betriebszeit ichon hat fich diefer 
Mehraufwand bezahlt gemacht. 

In feiner Normalfhaltung kann 
ftrom wie mit Wechfelftrom befchickt werden, ohne daß eine Um- 
fchaltung notwendig wäre. Die Herfiellerin der Selen-Gleichrichter 
betont jedoch, daß man diefe Art von Gleichrichtern nacı Mög- 
lichkeit niht mit Gleichftrom belaften foll, da fonft infolge 
veränderter Temperaturverhältnifie ein yaeige Altern der 
Gleichrichterzellen eintritt. Es ift alfo gut, parallel zu den zwei 
Anfclüflen des Selen-Gleichrichters ein Leitungspaar zu legen, 
das an zwei Buchfen endigt, die man bei länger währendem 
Gleichftrombetrieb mit einem Kurzf&hlußftecker überbrückt (Bei 
110 Volt beträgt der Stromverbrauch nur rund 15 Watt). 


Der Aufbau 


Durc die günftige Verteilung der HF-Stufe und des Audionteiles 
entfteht ein äußerfi überfihtliher Verdrahtungs- 
raum. Die Mitte des Geftelles nimmt, wie allgemein üblich, der 
Drehkondenfator ein, während auf der linken Seite die HF-Röhre 
mit der HF-Spule und auf der rechten der Audionfpulentopf und 
die Audionröhre ihren Platz finden. Der freie Raum unterhalb 
des Drehkondenfators wird von dem querliegenden Wellenfcal- 
ter beanfprucht, der in feiner Lage eine günftige Leitungsführung 
zu den Spulentöpfen zuläßt. Die Endröhre und der Selen-Gleich- 
richter ftehen hinter dem Audionteil; den Platz zwifchen Endröhre 
und HF-Röhre füllt die Anodendrofiel. Die beiden Siebkondenfa- 
toren befinden fih ebenfo wie die kleinen Rollkondenfatoren und 


\ Weitere Einze 
der Netzteil fowohl mit Gleich- 


- Widerftände unterhalb des Empfängergeftells. — Das Bild von 


der Unterfiht gibt im übrigen eine Vorftellung von der ein- 
fachen Verdrahtung. Die beiden Kleinbecdherkondenfatoren, die 
fchaltungstechnifh im Audionteil liegen, find an der Innenfeite 
der einen Geftelleifte befeftigt. Der in die Rückleifte eingefetzte 
Sperrkreis ift ifoliert, während alle anderen Adhsdurchführun- 
gen mit dem Geftell in metallifcher Verbindung ftehen. 

Die Abfhirmung von Leitungen befchränkt fih auf den 
Audionteil, wie z. B. die zur Anode der HF-Stufe führende Lei- 
tung, den Rückkopplungszweig, die Tonabnehmerleitung ufw. 
Der Spannungsumfäalter des Netzteiles erhält feinen Platz zwi- 
fchen End- und Audionröhre in der Bodenplatte des Geftelles 
felbft. Wir wollen ihn abfichtlih nicht an die Rückleifte fetzen, 
damit nicht durch unbedachte Benutzung ein Röhrenfchaden ent- 
ftehen kann. 

Die vorgefehene Skala zeichnet fih durch eine große Über- 
fihtlihkeit aus und ermöglicht eine nachträgliche Anbringung 
von Eichpunkten empfangener Stationen. > 

Die Eichpunkte.felbft werden vorteilhaft mit Hilfe eines Meß- 
fenders feftgelegt, wobei der Abgleich der beiden Abftimmkreife 
in der bekannten Weife vom Audion ausgeht, weil der Audion- 
kreis als der ftärker entdämpfte Schwingkreis die fchmälere Refo- 
ganzkurve aufweift. Den HF-Kreis bringt man im Bereich länge- 
rer Wellen durh Kernabgleich auf Refonanz (Lautftärke- 
maximum) und auf kürzeren Wellen gleicht man die Trimmer 
des Abftimmkondenfators ab, indem man wiederum mit der Fixie- 
rung der Stationen am Audionkreis-Trimmer beginnt und das 
Höcftmaß an Empfindlichkeit durch Verftellen des HF-Kreis- 
Trimmers fucht. Im Langwellenbereich bleibt der Abgleich auf 
die Spulen befcrränkt. Die Eifenkerne der Normalwellenfpulen 
find vom Boden der Spulentöpfe her zu erreichen, die Kerne der 
Langwellenfpulen find von oben zugänglih; wir brauchen uns 
zum Verftellen der Kerne nur eines von der Herftellerin der 
Spulenfätze herausgebrachten Abgleichfchlüflels zu bedienen. 


Reiner Gleichftrombetrieb. 


Soll unfer Empfänger von vornherein nur für Gleichftrombetrieb 
gebaut werden, fo entfällt die Anfchaffung des Selen-Gleichrich- 
ters und es ie fich eine Erfparnis von RM. 16.—. 5 
heiten über den Bau des Gerätes zu erläutern, 
dürfen wir uns wohl fparen, da die meiften unferer Baftler- 
gemeinde fchon aus Schaltbild und Photo erkennen werden, daß 
unfer heutiger Vorwurf zu einem modernen Selbfibaugerät als 
das Beifpiel eines einfachen aber-in jeder Hinficdt 
ftabilen, d. h. baufiheren Rundfunkempfängers, 
gelten kann. Franz Debold. 


Stücklilte zu „Der Sparlame"” 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Aluminium-Geftell gebohrt 2 Kleinbecherkondenfatoren 
1 Rückleifte 230X60Xx1 mm 1 uF/500 V 
1 Skala für Selbfteihung 8 Blocks: 0,1 uF/250 V; 0,1 uF/250 V; 
1 Zweifachdrehkondenfator 250, 100, 500, 5000, 5000, 5000 cm 
1 Audionkreis A 8 Widerftände (0,5 Watt): 1000 Q, 
1 Vorkreis VB 0,05, 0,1, 0,1, 0,2, 0,2, 0,5, 1 MQ 
1 Wellenfchalter W 2 Widerftände (1 Watt): 170, 500 2 
1 Droffel 50 mA Belaftbarkeit ial: 
1 Selengleichrichter 220 V/0,06 Amp. Kleinmaterial: 
1 Lautftärkeregler 10 000 @ log. 5 Knöpfe, 1 Verlängerungsachfe mit 
1 zweipoliger Umfchalter Kupplung, 7 Buchfen für Aluminium, 
1 Differential-Drehkondenfator 2X 1 Netztülle, 1 Netzftecker, 1 m Netz- 
250 cm m. langer ifolierter Achfe litze, 4 m Schaltdraht 1,2 mm, 3 m 
1 Sperrkreis Rüfchfchlauch, 1m Panzerrüfhfhlauch 
3 Röhrenfaflungen achtpolig 2 mm, 20 Zylinder-Kopffchrauben 
1 Elektrolytkondenfator 50 uF/10 V 8x3 mm, 10 Lötöfen, 1 Clip. 
2 Elektrolytkondenfatoren 
4 UF/250 V unpolarifiert Röhren: VF 7, VF 7, VL4 








Dem Wunsche vieler Bastler und Sportfreunde entsprechend: 


Der kleine, wirklich leichte und er- 


staunlich flache anaeete a0 


ist erschienen | Große Empfangsleistung, sogar 
Kurzwelle und dynamischer Lautsprecher. Einfach zu bauen, 
billigst im Preis, ein Gerät, dessen Nachbau sich lohnt! 
Genaue Beschreibung kostenlos und sämtliche Bauteile 
in der dem Original entsprechenden Ausführung bei der 


Radio-RIM c.m..H. 


München-Bayerstraße 25.Telefon 58767 








Zweikreis - Dreiröhren = 
Der Sparsame ;msränger mit v-Röhren 
Auch eine von den 32 Schaltungen unseres Programms. 
(Siehe Baubeschreibung in diesem Heft!) 
. und vergessen Sie nicht unser neues 


Preis- und Schaltungsbuch 1939 R 


das Sie auf Wunsch kostenlos erhalten durch 


Radio - Sebzingume 


den Förderer der Bastlerzunft 
München, Bayerstraße 15 
Ecke Zweigstraße - Telefon 59269, 59259 - 6 Schaufenster 








Verantwortl. für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt;Potsdam, Straßburger Straße 8, f. den Anzeigenteil: Paul Walde, München. Druck u. [erlag der 6. Franz’fhen Buch- 
druckerei G. Emil Mayer, München, Luifenftraße 17. Fernruf München Nr. 536 21. Poft 


Preis 15 Pfg., monatlich 60 Pig. (einfchließlich 3 Pfg. Poftzeitungs-Gebühr) zuzü, 


dru 


lich 6 Pig. 
ck fämtl. Auflätze auch auszugsweife nu r mit ausdrückl. Genehmigung d. Verlags 


gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung. Nach 





oftfheck-Konto 5758. - Zu beziehen im Poftabonnement oder direkt vom Verlag 
Zuftellgebühr. - DA. 4. Vj. 1938: 12754. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 4 


ya TR 


